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Gunst for diese oder jene Industrie, sondern weil wir 

nur durch den Freihandel bestehen können, sichern wir ihn 

durch Handelsverträge, bauen wir Alpenbahnen, machen 

wir Luft nach allen Seiten und reissen wir alle den Ver­

kehr hindernden Barrieren nach Kräften nieder. 

Es ist uns schlechterdings nicht möglich, nach dem 

Vorbild übel berathener Nachbarregierungen, auf deren 

Belehrung wir hinarbeiten sollten, in der Abschliessung 

unser Heil zu suchen. Wenn unser Kleingewerbe die 

Konkurrenz mit den Auslande nicht auszuhalten vermag, 

so hilft ihm auch ein höherer Zoll nicht auf. Wir können 

die Einfuhr fremder A r b e i t erschweren, verhindern — 

aber nicht die Einwanderung fremder A r b e i t e r . Wer­

den wir nicht, indem wir die fremde Waare abhalten 

und der inländischen Fabrikation vermehrten Spielraum 

und höhern Lohn sichern, wiederum mehr fremde Arbeiter 

anziehen und also der fremden Konkurrenz nur eine andere 

Form und Gestalt geben? 

Es gibt nur ein Mittel, der fremden Konkurrenz 

mit Erfolg zu begegnen: tüchtigere Ausbildung unserer 

Arbeiter. Es kann gar nicht bestritten werden, dass unsere 

Nachbarstaaten in der Fürsorge für gewerbliche Bildung 

gegenwärtig mehr leisten als wir. Wenn wir in unserer 

schweizerischen Landesausstellung die schönen Denkmäler 

unserer alten Kunstindustrie betrachtet haben und uns dann 

unsere modernen Schöpfungen auf dem Gebiete: «Ein­

richtung von Wohnungen » ansehen, dann sagen wir uns : 

Hier muss noch etwas geschehen ! Das schweizerische 

Kunstgewerbe muss von Neuem erstehen. 

Die künstlerische, die kunstgewerbliche und überhaupt 

die gewerbliche Bildung muss, nach dem Vorbilde unserer 

Nachbarstaaten, mit demselben Eifer gepflegt werden, 

mit welchem wir uns gewöhnt haben, Gymnasien, Hoch­

schulen und polytechnische Schulen zu pflegen. Nicht die 

zu höheren Studien Untauglichen allein, nein, auch die 

guten Köpfe, die Kinder der Reichen müssen das wieder 

mit Kunst und Geist betriebene und zu Ehren gebrachte 

Handwerk zu ihrem Lebensberufe machen und sie werden 

in der bestmöglichen Pflege desselben die gleiche Befriedi­

gung finden, wie der Gelehrte, der Advokat, der Arzt, etc. 

bei seiner Arbeit. 

Unsere Konkurrenzfähigkeit allein hat uns in den 

Stand gesetzt, eine Bevölkerung von drei statt nur zwei 

Millionen auf unserm heimischen Boden zu nähren, zu 

erziehen, in den Waffen zu üben und frei zu erhalten. 

Nur die Konkurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkt ermög­

licht uns, diese Zahl zu behaupten und in massiger Pro­

gression, wie sie das Ergebniss weiser Vorsicht ist, zunehmen 

zu lassen. Der Kampf ums Dasein ist das Mittel, uns 

zu dieser Weiterbildung zu z w i n g e n . 

Hie Rhodus, hie salta! 
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